
Buchbesprechungen Z

kenntniıs ist ın das Herz des Menschen einge- tet ber uch eın eririıschend klares Urteil über
schrieben. geEWISSE problematısche Strömungen explızıt

Auffälhg dem uch ist dıe posıtıve TUund- in den Beıträgen VO  =) OCı S 9 Finnis,
tendenz, obwohl uch mıt er arheı May, Grisez und are Antworten
VOoON der un:! als dem Tod des Lebens In H- {wa für dıe Dıskussionen über den Konsequen-

tialısmus der dıe Funktion des Lehramtes 1MStus spricht. Es handelt sıch ıne Fundamen-
almora VO  — großer Integrationskraft, welche NIT- Bereich des naturlıchen Sıttengesetzes.
gends polemiısch wırd un: doch In hervorragender Eıne erste Gruppe VOI TDeEeILEN bezieht sıch
Weıse azu dıenen könnte, gerade den AUSSCSPIO- auf dıe undortfe der moraltheologıschen Er-
chenen Schwächen der entsprechenden deutsch- kenntnı1s, ihren ezug auf Schriuft un: ehr-
sprachıgen Lıteratur der etzten Tre CgES- amı und ihre Kırchlichkeıit OdAC.: SJ,
HC! Im Gegensatz einer oberflächliıchen Sıtua- Minguens OFM, Bouyer CongrOrat,
tionsethık der subjektivistischen OTra VerT—Irn McCarthy), mıt einem führenden Beıtrag VOoNn
der ufoOor entschıeden ıne objektive oral, und Kardinal Wıilliam Baum über dıe spezıflıschen
‚Wal »personal« begründet In rıstus; äßt Charakterıistiken der katholischen Sıttenlehre,
sıch uch NIC: auf dıe belhıebten cQAalektischen un:! Wal VOT em VO eucharıstisch-sakramen-
Wortspielereıien und künstlıch hochstilisiertes
Problematıisıeren eın

alen Kontext her Das Verhältnıs VON Naturge-
sSeiz und objektiver Sıttliıchkeit 1mM Lıichte des Va-

DiIe Lektüre des Buches äßt eiınmal mehr das tikanum 11 un:! des hl Ihomas wırd ın den Beıträ-
Defizıt brauchbaren modernen andbuchern SCI VO  — FIinnıs und May dargelegt. Eıne
der Moraltheologıe ın deutscher Sprache, insbe- drıtte Gruppe ZIe auf dıe Ihemen re1ıNer Got-
sondere der Fundamentalmoral, bewußt werden esheDe und Personenwürde Lawler OCap,
und ze1gt, WIE unentbehrlıch ın dıesem Bereıich Connery, Boyle). Weıtere uIsatze behandeln
dıe Berücksichtigung der ausländıschen Laiteratur ausdrücklıch dıe moraltheologıische Methode un!
ıst Das Werk ann uneingeschränkt empfohlen dıe sıttlıche Entscheidung ın Konflhktsıtuationen
werden. &/ angan, SOWIE uch der Methodist

Ahnliches gılt uch Von dem dankenswerter- Carney), das christliıche Gewlssen NL
welse durch dıe Übersetzung VO  ! Sarmıiento (Jarcia de aro un: die erufung ZUTI christlı-
11U)  S uch ın der spanıschen Weltsprache zugänglı- hen Vollkommenheıt als 1e] der OTra (J. Au-
chen uch Von May, das eın umfassendes mann)
Panorama des eute gültıgen moraltheologischen DiIie einzelnen Artıkel Sınd N1IC| gewaltsam har-
Denkens ausbreıtet Es handelt sıch das Er- monısıert, sondern bıeten In Detaıiıls uch unter-
gebnıs eiıner Arbeıtstagung ıIn Washıngton sSschıeadliche Gesichtspunkte; sS1e stehen ber glück-

we1ıl eıträge stammen Aaus lıcherweise keineswegs isparat nebeneılnan-
dem europäılischen Bereich Der Herausgeber ist der: WIe 1€S eute leıder In vielen Festschriften
ordentliıcher Professor der Moraltheologıe der üblıch geworden ist Be1 eıner Neuauflage Önn-
Katholıischen Uniunversıitä Von Washington un! ten in beıden erken och mehr Hervorhebun-
Miıtglıed der Internationalen Iheologenkommıs- SCH UrCc! verschıiedenartıge rucktypen, mehre-
S10N. DıIe wichtigsten eute oft infragegestellten ndıces und eın deutlicher abgehobenes Lıtera-
Schlüsselbegriffe, z.B der cANrıstlıche Begriff der turverzeıchnıs den praktıschen Nutzen erhöhen
un:! mıt seiner untrennbaren Beziehung ZU] Dıe präzıse Sprache, klare 5Systematık der Beıträ-
Bewußtsein VO  a der Personwürde, werden grund- un! Konsequenz der Argumentatıon dürfen
legend Tklärt Das uch eSTIC| UrC| seine jedoch als VOTD1L  ıch gelten.
überzeugende Darlegung der Prinzıpien. Es ble- Johannes Stöhr, Bamberg

Pastoraltheologie
Zulehner, aul MJ Pastorale Futurologie (Pa ausS, daß iıne ntakte und kompetente Wissen-

storaltheologie, 4) Patmos-Verlag, Düuüssel- schaft VO:  - der Zukunft g1bt, mıt der eın »WISSEeN-
dorf 1990, 3J0 S) geb schaftlıcher« Dıalog notwendiıg und möglıch ist

Der eKannte und anerkannte Wıener astoral- Dem ann INan VO  ' der erkennbar AD-
theologe Paul ulehner legt seıne lang erwarteite SIC| her voll zustiımmen; WädsS dıe Realısıerung
»Futurologie« in der Reıihe der breıt angelegten anbetrifft, ist 111 atz DıIe orte »krI-
Pastoral-Theologie VOT Das Werk ıll se1n eın tiısch«, »pastoral«, »futurologisch« purzeln einem
»pastoraltheologischer Dıalog mıt der uturolo- NUur gen, WECNN INa  - das uch aufschlägt.
gie« G ulehner un: seiıne Mıtarbeıter seizen VOI- ber omm' bald och besser. Sprachliche und
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begriffliche Wortungetüme WIE »pastoralfuturolo- der sıch immer tärker anmeldende Bereıch aDO-
gische Kaıirologie«, »pastoralfuturologische rıte- kalyptıschen Denkens un! Verhaltens Be1 /u-
ro10 gie« und ann » . Praxeologie« lassen eınen lehner dıe gesamte inzwıschen umfangreıiche
en wıssenschaftlıchen Erkenntnisstand VCI- Lıteratur, NIC| eiınmal dıe klassısche Monogra-
muten enttauschen ber In der Durchführung, phıe VON TIC| Körnter » Weltangst un!
weiıl Jler L11UT wıederholt wırd, W d INan In e1InNn- eltende« (beı Vandenhoeck ist ıtıert
schlägıgen grünen der roten Magazınen hne ach den hochgespannten Ankündıgungen
Sozliologie-Chinesisc| nachlesen kann. Ist NUur WIT'! das uch einfach enttäuschend Es o1bt
iıne Öösterreichıische Fıgentümlıchkeıt, mıt Tıteln nıchts WITKII1C| Neues entdecke 1m egen-
und en arbeıten, wenıgstens den An- teıl! Gegenwärtige Modetrends werden festge-
scheın der Ser1lösıtät und Gründlichker erwek- schrıeben un! für alle Zukunft als eılsweg AaNSC-
ken? Ich komme N1IC! umhın, dem Tilıker Ge- Dem abschlıeßenden Urteıiılpriesen. eorg
OIg Kamphausen in der FA (v Jal 90) e amphausens muß ich leider beıipflichten: »Zu-

geben, der seiner Würdıgung den 110e gıbt ehners uch ze1ıgt, WIE sıch diese scheinbar
»Nachtwache für den Zeıtgelist«. Es schmerzt, selbstverordnete Trıyialısıerung der Theologıe
lesen und hören, WEeNN ulehner, der gute mıt einem geradezu A1ils Komische grenzenden
Bücher geschrıeben hat, 1U  — Jer sıch mıt dem Enthusı:asmus vollziehen VC Schade!
Zeıtgeılist vermäa) daß INan Schlımmstes für se1- Fec:ı Raab-Straube, Wilnsdorf

Wıtwenscha: befürchten MU| Es Sınd halt dıe
Ihemen, dıe INan uch hne Beschwörung der
Zukunft allenthalben mangels Fantasıe In Sachen Breid, Franz (Hrsg.) Neue Wege ZUFr lederge-
Glauben en kademıen rer entfaltet be- winnung lebendigen CAhrıistentums. Neuevangeli-
omMmm' dıe aktuelle Frauenfrage, dıe sınnıger- sıierung. Referate der Theologischen Sommeraka-

demıie 1989 des Linzer Priesterkreises. EOS-Ver-welse Jetz UrC! dıe Männerirage erweıtert wırd.
Natürlıch darf das Nord-Süd-Geflälle N1IC! fehlen, [ag, SE Ottilien 1990, Z S} kart.
dıe Ceue rmut, das Asylantenproblem, dıe Frie- 1e] des vorlıegenden Buches ist C} das ema
densbewegung und Sal dıe soter1ı amıen der Neuevangelıisıerung ın seiıner Breıte(WIT schon alle Parameter für dıe Zukunft Man hen un Konkretisierungen In einzelnen Bere1l-
braucht S1e NUTr verlängern un! mıt dem Weıh- hen anzusprechen (10) In Cun Referaten eias-
rauch pastoraltheologischer Begrr  iıchkeıt SCH sıch acht verschiedene Priester mıt Teılaspek-wurzen schon en WIT dıe schöne CUs Welt ten der Problematık dıe Weıtergabe und dıe
utopıschen »gesellschaftlıchen Morgens«, WIE Verlebendigung des aubens
ın der rchentonart be1l ulehner nachzu- Leo Scheffczyk nenn ein1ge Kennzeıchen, dıe
lesen ist (S 13) dıe heutige Glaubenssituation erschweren: dıe

WOo bleıbt da beı er ständıger Beschwörung mangelnde FEinheıit 1m Gottesvolk (16), dıe Dıa-
der Wiıssenschaftlichkeıit un! der Krıtık dıe wirklı- stase des Wahrheıits- un: Wertverständnisses
che Unterscheidung der Gelster? Eıne Theologıe (7)% der Gang VO:  a! eıner Weltzuwendung e1-
derartigen Zuschnittes erinnert dıe Befehle des 1C) undıfferenzlierten Säakularısmus (19), eın Au-
Könıgs 1m Kleinen Prinzen, der seinen Unterta- tonomı1everständnıs, das sıch gegenüber dem
HC  - aufträgt, Was schon längst gelaufen iıst Man chrıistliıchen Glauben emanzıpılert hat (20) Leıder
nenn das 1Im schönsten Wıssenschaftsjargon » Le- werden diese Tendenzen uch VO  — manchen
gıtımat1onskrı1se«. Wenn dıe Theologıe nıchts e1- Theologen unterstutzt, wobe!l der ert. Küng
M mehr verkaufen hat, geht S1e. auf die nennt, Del dem 7z. B »dıe Gottessohnschaft hrı-
Dörfer der sıch dıie as des Harlekıns st1 190088 als eın Interpretament der hellenıstischen
auf. 1IrKlIC| anspruchsvolle Ihemen, dıe wiırklı- Periode des Christentums angesehen WITd« (21)
hen »Challenges« (ein Lieblıngswort des Autors) un: das Christentum SscCHhhHeEeBLC| ZUT elıgıon der
auchen Sal nıcht der L1UT an! auf. Der kKlugen, wahren Humanlıtät un:! der radıkaleren
Zusammenbruch des Sozlalısmus 1m sten bringt Menschlichkeıit reduzıert wırd (22) Wenn das
dıe ogroße Sınnleere un:! Urıientierungskrise, Christentum L11UT och »als Angebot unter ande-
dıe IC 1im Kern gefragt ist ıIn der » Futurolo- (29) erscheıint un!: N1IC! mehr dıe verpiflich-
QI1C« Fehlanzeıge. Selbst der 1ub of Rome hat en! anrher ber das eıl der Menschen dar-
erkannt, daß das Problem der Ora ZU ardı- gelegt wırd, reduzıert sıch dıe Glaubenslehre 1U

nalproblem der Zukunft und des Bestandes der och auf das Informieren SL: Die Antwort ann
Menschheıt wırd beı ulehner Fehlanzeıge. kın Iso nıcht dıe »Anpassung« dıe Welt se1n,
wesentlicher Bereıch, auf den keine ernsthafite sondern »inhaltlıch die Aktualısıerung der Ver-
Zukunftsbetrachtung wıird verzıiıchten können, ist lebendigung des Evangelıums in der Zeıt« (32)


